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VONWOLFGANG HEILIG-ACHNECK

Auf nach Spanien: Eine Flamenco-
Parade zieht am kommenden Sonntag
vom Hauptmarkt zum Museum Tu-
cherschloss in der Hirschelgasse. Dort
steigt am 15. und 16. August das elfte
Grenzenlos-Fest. Es steht ganz im Zei-
chen der seit fünf Jahren bestehenden
Städtepartnerschaft mit Córdoba.

Ob sich, wie im Vorjahr, erneut
mehr als 9000 Besucher in den Bann
ziehen lassen, hängt nicht zuletzt vom
Wetter ab. Nach den Vorhersagen
sind zwar andalusische Temperaturen
nicht mehr zu erwarten, wohl aber
andalusisches Temperament: Zur Er-
öffnung am Samstag um 18 Uhr ver-
breitet die vierköpfige junge Band
Pokito a Poko, direkt aus der Partner-
stadt, andalusisches Flair mit fri-
schem, Flamenco-angehauchten Pop.
Mitreißenden Flamenco aus dem

Herzen von Córdoba serviert im An-
schluss das Ensemble La Esencia — in
besonders authentischer Form mit
„palmas“ (rhythmischem Klatschen),
„cante hondo“ (Gesang) und „taco-
neo“ (Stampfen).

Jazz und Liedermacher
In den Sonntagnachmittag starten

drei junge Jazzer der Nürnberger
Musikhochschule als Klang Tarassa
Olé — frisch vom Brückenfestival, mit
Standards und Latin Jazz. Der preis-
gekrönte Songwriter/Cantautor Jesús
Gracias de Nada, der bei zwei Auftrit-
ten zu erleben ist, kommt als gefeier-
ter Newcomer aus der Partnerstadt
und begeistert mit poppigen Balladen.
Ein musikalisches Feuerwerk zün-

det zum krönenden Abschluss am
Sonntag ab 19 Uhr die Sängerin Am-
paro Velasco, „La Negra“. Für ihre
betörende Mischung aus Flamenco,
Soul und Pop wird sie, außer in ihrer
Heimat, auch in Frankreich gefeiert.
In der Tradition jahrhundertealter

Studentenverbindungen steht das En-
semble Tuna Universitaria: Sieben
angehende Juristen aus Córdoba spie-
len an beiden Tagen in historischer
Tracht auf und ziehen dabei auch
durch die Altstadt; auf einer ersten
Tour geben sie am Samstag ab 17 Uhr
Klassiker zum Besten — und werben
damit natürlich auch für das Fest.
Buchstäblich nur ein Schritt ist es von

der Musik zur Bewegung: Die Ensem-
bles Aire Flamenco von Andrea Grü-
ner und Amor Flamenco des Nürnber-
ger Centro Español zeigen am Sonn-
tagnachmittag im Hof des Tucher-
schlosses, was in ihnen steckt. Und
wie schon bei früheren Festen, ist das
Publikum zum Mitmachen ein-
geladen: „Wir wollen gemeinsam eine
Sevillana einstudieren“, kündigt Aire-
Flamenco-Leiterin Andrea Grüner
an, „das ist beste Folklore, aber wie
ein Partytanz.“
Eine echte Premiere ist die Flamen-

co-Parade, die am Sonntag um 13 Uhr
vor der Lorenzkirche beginnt. „Bei
früheren Grenzenlos-Festen hatten
wir zum Beispiel schon eine Enten-
und eine Harley-Davidson-Parade,
diesmal wird es eine mit Tanz“, freut
sich Museumsleiterin Ulrike Bernin-
ger. Angeführt von den Aktiven der
Flamenco-Formationen führt die Pro-
zession mit kleinen Einlagen über
Hans-Sachs-Platz und Hauptmarkt
hinauf zum Tucherschloss. Und auch
ohne Kostüm: Jeder und jede ist ein-
geladen, den Auftritt zu begleiten.

Galerie der Lieblingsfotos
Mitmachen erwünscht ist auch bei

einer Ausstellung im Foyer des Hirs-
vogelsaals: Unter dem Motto „Mein
schönstes Córdoba-Foto“ dürfen Bür-
ger ihr Lieblingsfoto mitbringen und
mit persönlicher Erläuterung auf
Stelltafeln präsentieren. Im Foyer des
Schlosses sind parallel dazu Córdoba-
Impressionen desNN-Fotografen Ste-
fan Hippel zu bewundern.
ImHirsvogelsaal stehen unter ande-

rem ein Mini-Sprachkurs, ein Vortrag
zu Küche und Keller (siehe Kasten
links), kurze Filme und die Diashow
„Wie alles begann — Die Geschichte
der Städtepartnerschaft Córdoba—
Nürnberg“ mit Antonio Fernandez
und Friedrich Popp auf dem Pro-
gramm. Draußen locken Paella, Cala-
mares undCo., Frisches vomGrill, spa-
nische Süßspeisen und Tapas, aber
auch Kaffee und Kuchen.
Zu einem kreativen Kinderpro-

gramm lädt das Kunst- und Kultur-
pädagogische Zentrum der Museen in
Nürnberg (KPZ) ein.

Z Das Fest läuft am Samstag von
18 bis 23 Uhr, am Sonntag von 13
bis 21 Uhr; Eintritt frei.

Die erste Genehmigung ist erteilt:
Die Bauordnungsbehörde hat der wbg
grundsätzlich grünes Licht für den
Neubau des Wohnquartiers an der
Schillingstraße in der Südstadt gege-
ben. Derzeit läuft nach Auskunft des
städtischen Wohnungsbau-Unterneh-
mens bereits die Umsetzung der Mie-
ter.

Lange hatte es Kontroversen um die
Erhaltungswürdigkeit des Quartiers
zwischen Pillenreuther Straße und
Schillingstraße gegeben. Anwohner
und Architekturexperten kritisierten,
dass mit dem Abriss des Ensembles
aus dem Jahr 1920 ein Stück Südstadt-
Geschichte verloren ginge. Die Häu-
ser stünden zwar nicht unter Denk-
malschutz, gehörten architektonisch
aber zu einer Kette von Siedlungen
wie Gartenstadt, Werderau, Rangier-
bahnhof, Loher Moos und Flieger-
siedlung.
Reinhard Hahn, stellvertretender

Vorsitzender der Altstadtfreunde,
lobt nicht nur die hohe architektoni-
sche, historische und städtebauliche
Bedeutung derWohnanlage mit insge-
samt 14 Häusern, sondern wies auch
auf die Belange der Mieter hin, die
hier teils seit Jahrzehnten wohnen.
EinenWiedereinzug in die neuenHäu-
ser könnten sich die wenigsten von
ihnen leisten. Hahn bei einem Orts-
termin im September letzten Jahres:
„Folge ist eine Gentrifizierung des
Areals.“
Doch die wbg hielt erfolgreich dage-

gen und führte an, dass es wegen der
schlechten Bausubstanz der Häuser
keine Chance für einen Erhalt gebe.
Das Baumaterial der Gebäude stam-
me zum Teil aus Nachkriegsschutt.
Auch die Zuschnitte der Wohnungen
entsprechen nicht mehr den Anforde-
rungen, von den Energiekosten ganz
zu schweigen.
Im Rahmen eines europaweit ge-

starteten Wettbewerbs beteiligten
sich zahlreiche Architekturbüros an
einer Neukonzeption des Viertels.
Umgesetzt werden laut wbg-Sprecher
Dieter Barth jetzt die preisgekrönten
Entwürfe des Berliner Büros
„fabrikK-B“ der Architekten Scharf
und Wolff mit dem Namen „Your-
ban“.
Nach Überzeugung der Jury

besticht deren Modell vor allem

dadurch, dass das Areal
städtebaulich aufgelo-
ckert werde und die
Bebauung an die Umge-
bung angepasst sei. Auch
der geplante Quartierhof
in der Mitte sei ein High-
light und erinnere an die
Grünanlage mit ihren
Kleingärten, die jetzt im
Zentrum der altenWohn-
anlage liegt.
Laut wbg-Sprecher

Barth läuft bereits die
Umsetzung der altenMie-
ter aus der Schilling-
straße. Außerdem müss-
ten noch zwei städtische
Anwesen auf dem Areal
gekauft werden. Der
Abbruch sei für Anfang
2017 vorgesehen. Die
neuen Häuser werden,
wenn alles planmäßig
verläuft, im Frühjahr
2017 hochgezogen.
Wegen der zentralen

Lage mit U-Bahn-
anschluss wird es laut
wbg künftig nur noch
einen Teil an öffentlich
geförderten Wohnungen
hier geben. rs

Bereiten das „Grenzenlos“-Festival im Tucherschloss vor: Museumsleiterin Ulrike Berninger (3. v. li.) mit Andrea Grüner von
Aire Flamenco (2.v. li.), Anabel Kuntz (2.v. re.) und Johanna Urdaneta von der Gruppe „Amor Flamenco“ des Centro Español
(re.) sowie Esteban Cuya (li.) und Daniel Nevaril (Mi.) vom Amt für Internationale Beziehungen. Foto: Horst Linke

Mit Bildern und einigen kleinen
Kostproben geben Kathrin Gabriele
Walz, Betriebswirtin für Ernäh-
rungs- und Versorgungsmanage-
ment, und die Spanischlehrerin
Maria Angeles Garcia aus Cordoba
beim Grenzenlos-Festival am Sonn-
tag um 17 Uhr eine knappe Einfüh-
rung ins „kulinarische Cordoba“.
In der andalusischen Küche ver-

mischen sich unterschiedliche kultu-
relle Einflüsse — von der römischen
Spätantike über die Araber (Mau-
ren) bis zum spanischenÜberseehan-
del. Gewürze spielen da eine Schlüs-

selrolle, vor allem scharfe Chilischo-
ten (Pimiento). Als Happen zwischen-
durch oder vor der Hauptmahlzeit
werden gerne kleine Tapas gereicht.
Zur leichten, bei der Sommerhitze
bevorzugten Küche gehört unbe-
dingt eine kalte Gemüsesuppe (Gaz-
pacho), wie sie Bauern und Land-
arbeiter ursprünglich zur Arbeit auf
die Felder mitnahmen. In der kühle-

ren und kälteren Jahreszeit bestim-
men, wie in vielen ländlichen Regio-
nen, Eintopfvarianten und Schmor-
gerichte den Speiseplan. So etwa ein
Kichererbsen-Eintopf mit Schinken-
knochen (Cocido) oder Paprika und
Blutwurst (Jamon Ibérico). Er wird
von Schweinen gewonnen, die in den
Eichenwäldern der Sierro Morena
freilaufend gehalten werden.
Bekannt sind außerdem Ziegen-

und Schafskäse und natürlich Sher-
ry. Achtung: Trotz des zu erwarten-
den Andrangs gibt es weder Platz-
karten noch Reservierungen. woh

So soll die neueWohnanlage „Yourban“ (oben) der Berliner ArchitektenWolff und Scharff zwischen Pillenreuther Straße und Schillingstraße einmal aussehen. Ab 2017
werden die alten Gebäude (unten) endgültig abgerissen. Die Umsetzung der Mieter läuft bereits. Grafik: wbg/Foto: Eduard Weigert

Flamenco-Parade bringt Hauch von Andalusien ins Herz der Stadt
„Grenzenlos“: DasMuseum Tucherschloss ist am Samstag und Sonntag Schauplatz des elften Fests der Partnerstädte—Schwerpunkt Córdoba

Gemüsesuppe und
Kichererbsen-Eintopf

Abbruch
besiegelt
Grünes Licht für neues
Quartier an der Schillingstraße
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